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Deutschland.

Stuttgart , 3. Aug . Bei der am 25. Juli abgeschloffenen
Urabstimmung haben etwa 98 Prozent des Postangestelltenper¬
sonals und gegen 9 Prozent des Bahnpersonals für den Rück¬
tritt aus dem Reichsverkehrsdienst in den württ . Landesdienst
gestimmt.

Rottweil , 2, Aug . Der Betriebsrat der Eisenbahnwerk¬
stätte zu Rottweil lud die drei Landtagsabgeordneten des 19.
Wahlkreises, Bock (Z .), Fürst (B . P .) und Eggert (Soz .) zu ei¬
ner Besichtigung der Eisenbahnwerkstätte ein . Sie sollten sich
an Ort und Stelle persönlich davon überzeugen , daß diese De¬
fizite nicht auf das Konto der Arbeiter , sondern auf vielerlei
andere Ursachen zurückzuführen seien. Den Abgeordneten wurde
von den Mitgliedern des Betriebsrats dargelegt , wie sehr oft in
unverständlicher, manchmal gar in unverantwortlicher Weise
mit den Geldern des Staates gewirtschaftet worden sei, nament¬
lich in Bausachen . In dieser Weise darf nicht fortgefahren
Werden, wenn das deutsche Volk für Eisenbahnen nicht jähr¬
lich Riesensummen zupulvern soll. Der Generaldirektion er¬
wächst hier ein reiches Feld ersprießlicher Bctäugung.

Berlin , 2. Aug . Zu dem Resolutionsentwurf des inter¬
nationalen Sozialisten -Kongresses betreffend die Kriegsschuld¬
srage bemerkt der Vorwärts : Die Resolution enthält trotz aller
Bemühungen, objektiv zu sein, noch eine so einseitige Beurtei¬
lung der Deutschen, daß wir glauben möchten, die deutsche Ge¬
samtdelegation 'werde der Resolution in dieser Fassung nicht
zustimmen. Von uns aus müssen wir schon jetzt Einspruch
dagegen erheben, daß die Resolution einzelne Sätze aus der
Denkschrift des deutschen Parteivorstandes herausgreist , um da¬
raus eine deutsche Selbstanklage zu konstruieren , dagegen aber
so wichtige Sätze z. B . diejenigen , über die russischen Kriegs¬
treibereien und die deutsche Begründung , warum die Revolu¬
tion vor fünf Jahren eine Unmöglichkeit war , unter den Tisch
fallen läßt.

Berlin, 3. Aug . Wie der „Vorwärts " mitteilt , hat der
Vorstand der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion zu der Re¬
solution des Ausschusses des Genfer Kongresses über die
Kriegsschuldfrage folgendes Telegramm nach Genf gesandt:
Fraktiorisvörstand hält Zustimmung der deutschen Delegation
zu Genfer Ausschußantrag für unmöglich , da Archive anderer
Länder nicht geöffnet sind und deshalb solches Urteil über
Schuldfrage ganz einseitig und ungerecht wäre.

Konrad Hautzmann über die Gewaltpolitik Frankreichs.
Ein Redakteur des Pariser „Temps " gibt in seinem Blatt

eine Unterredung mit Konrad Haußmann wieder . Wir ent¬
nehmen daraus die folgenden Sätze:

„Ich habe den ehemaligen Minister um seine Ansicht über
die Lage gebeten . Er erklärte mir , daß , während der Konferenz
in Spa die Kommission der Auswärtigen Angelegenheiten die
größte Zurückhaltung geübt habe , um auf die deutschen Dele¬
gierten keinen Zwang auszuüben . „Ich will Ihnen nur so
viel sagen: Wir alle , in Berlin wie in ganz Deutschland , ohne
Unterschied der Partei , sind über die Entscheidung der Konfe¬
renz von Spa und der uns durch Frankreich zugefügten Demü¬
tigungen mit Verzweiflung , Entrüstung und Erbitterung er¬
füllt. Sie haben einen Grad erreicht , der unsere Geduld miß¬
braucht und die schwersten Konflikte mit sich bringen kann.
Frankreich spielt ein gefährliches Spiel , weil es seine Absicht
?eigt, uns zu Grunde zu richten . Niemals habe ich solche Er¬
bitterung erlebt , wie sie jetzt augenblicklich in Berlin herrscht ."

Bayerische Kommunisten über die Verhältnisse im Osten.
München, 3. Aug . Die beiden Bolschewistenführer in

Bayern, der Herausgeber der „Neuen Zeitung ", Otto Tho¬
mas, und der kommunistische Abgeordnete Eisenberger hatten
für gestern Abend in München in die beiden größten Säle
Massenversammlungen einberufen . Wie aus beiden Referaten
hervorging, war das Ziel dieser beiden Massenversammlungen,
die Verhältnisse im Osten, soweit sie mit dem Falle Polen M-
sammenhängen, zu beleuchten.

Tisenberger gab offen zu, daß es der sehnsüchtige Wunsch
des deutschen Bolschewismus sei, daß die Russen hereinkom¬
men und das deutsche Proletariat von der Knechtschaft des Ka-
Vitalismus befreien . Das deutsche Proletariat werde aber erst
selbst seine Sache in die Hand nehmen müssen. Die deutschen
Offiziere, so erklärte Eisenberger weiter , werden die Bolschewi¬
sten nicht untätig sein lassen, aber ihnen keinerlei Einfluß ge¬
währen, sondern sie lediglich unter seine Diktatur zwingen.

Otto Thomas erklärt , daß die Rätediktatur erst 1921 nach
einem Bürgerkrieg ohnegleichen in Polen werde errichtet wer¬
den können. Für Deutschland sieht Thomas in absehbarer Zeit
die Besetzung durch Frankreich vor , weil der westliche Kapi¬
talismus gegen den eindringenden russischen Bolschewismus
wird Vorgehen müssen. Dadurch wird eine Erschöpfung erfol-
ÜM, daß schließlich auch Frankreich für den Bolschewismus reis
sem wird.

Diese beiden sich in geheimnisvollen Andeutungen halten¬
den Reden der kommunistischen Führer lassen erkennen, wie
Swß die Gefahr ist, die im Osten vor den Toren Deutschlands
lieht.

Keim nationalen deutschen Kundgebungen auf Sen Rhein«
dampfern.

,, 8m Hinblick auf die mehrfach vorgekommenen Zwischen¬
falle aus den Rheindampfern, wo deutsche nationale Lieder
"(w. gesungen wurden, die von Fahrgästen, die den Besetzungs-
Wachte» angehörten, übel vermerkt wurden, hat dio Interalli¬

ierte Rheinlandskommission in einem besonderen Schreiben an
den deutschen Reichskommiffar für die besetzten rheinischen Ge¬
biete darauf aufmerksam gemacht, daß Kundgebungen auf den
Rheindampfern , die geeignet sind, als gegen die alliierten Ar¬
meen oder gegen Angehörige der Besatzungsmächte gerichtet auf¬
gefaßt zu werden , unbedingt verboten sind und streng bestraft
werden.

Die Kartoffelkrawalle in der Pfalz.
Köln , 3. Aug . lieber die schweren Kartoffelkrawalle in der

Pfalz wird noch gemeldet , daß durch Aufkäufer , darunter auch
amtliche Personen , die Kartoffelpreise auf die wucherische Höhe
von 60 ^ gebracht wurden . Als Beauftragte des Wucheramts
Zweibrücken nach dem Orte Krähenberg entsandt wurden , kam
es zu schweren Ausschreitungen . Die Dorfbewohner empfin¬
gen die Kontrolleure mit Sensen und Mistgabeln , schlugen sie
nieder und verletzten sie schwer. Eine große Anzahl an der
Zusammenrottung beteiligter Personen wurde verhaftet . Wegen
Lebensmittelwuchers wird sich auch der Bürgermeister von Krä¬
henberg zu verantworten haben.

Außenminister Dr . Simons über die deutsche answärtige
Politik.

Der Minister des Auswärtigen , Dr . Simons , erklärte in
einer Unterredung mit dem Vertreter des „Berliner Tage¬
blatts " über die Richtlinien der deutsch.Außentzolitik , derGrund-
satz unserer auswärtigen Politik müsse die ruckhaltslose Aner¬
kennung des Versailler Vertrages sein. Er wies auf die Ei¬
nigkeit der Alliierten hin , soweit cs sich um die Durchführung
des Friedensvertragcs gegenüber Deutschland handle . Das gelte
auch für Italien , denn auch Italien habe sein Einverständnis
mit dem drohenden Einmarsch ins Ruhrgebiet ausgesprochen.
Ueber die Haltung Deutschlands zu dem ruffisch-polnischen
Krieg erklärte der Minister , daß er den Grundsatz der Neu¬
tralität mit aller ^Energie aufrecht erhalten werde . Wenn die
Alliierten , was er keineswegs annehme , Deutschland als Auf¬
marschgebiet gegen die russische Front verwenden sollten , so
wäre es möglich, daß dies zu Konflikten mit den Alliierten führe.
Die Protestkundgebungen der deutschen Arbeiterschaft hätten
zur Genüge bewiesen, daß eine Verletzung der deutschen Neu¬
tralität den Bürgerkrieg zur unmittelbaren Folge haben würde.
Um Grenzzwischenfälle umgehend regeln zu können , habe er der
russischen und der polnischen Heeresleitung vorgeschlagen , an
den äußersten nördlichen Flügeln ihrer Front deutsche Ver¬
bindungsoffiziere zu stationieren . Eine Antwort sei noch nicht
eingegangen . Weiter habe er Maßnahmen getroffen , um dem
russischen und dem polnischen Heer Medikamente zur Bekämp¬
fung des Flecktyphus mittels Flugzeugs zu senden . Anschlie¬
ßend erklärte Dr . Simons , daß die Alliierten gewissermaßen
zur Strafe für die verzögerte Ablieferung des Flugmaterials
den im Friedensvertrag vorgesehenen Termin von sechs Mona¬
ten nach Friedensschluß für die Wiederaufnahme der Fabrika¬
tionsausführung von Flugzeugen hinausschieben wollten . Die
Unterzeichnung eines dahin lautenden Protokolls habe er in
Spa verweigert . Es schwebten Verhandlungen in dieser Ange¬
legenheit . Ueber die wirtschaftliche Wiederaufrichtung Ruß¬
lands erklärte der Minister , es könne kein Zweifel mehr darüber
obwalten , daß man in Rußland positiv aufbauende Arbeit zu
leisten gewillt sei und auf manchen Gebieten schon Erfolge er¬
zielt habe . — Die Frage des Ostens werde man trotz des Ar¬
tikels 117 des Friedensvertrags auf die Dauer nicht ohne Zu¬
ziehung Deutschlands regeln können . — Ueber die Beziehun¬
gen Deutschlands zu den Vereinigten Staaten sagte Dr . Si¬
mons , daß wir Wert darauf legen müßten , daß der Kriegszu¬
stand für beendet erklärt werde, bevor wir uns auf irgend
welche Verhandlungen einließen

Ausland.
Wien , 3. Aug . Zu der Meldung , daß die polnische Regie¬

rung Warschau verlassen habe, wird von polnischer Seite er¬
klärt , die Regierung sei noch in Warscha « , denn sie befürchte,
daß sich mit ihrer Flucht eine radikale Regierung bilden würde.

Rom , 3. Aug . Eine Pariser Depesche kündigt die bevor¬
stehende Zusammenkunft Giolittis «nd Millerands in Savoyen
an.

Moskau , 2. Aug . Lenin hat sich auf dem Kongreß der
dritten Internationale in Moskau scharf gegen die deutschen
Unabhängigen , in denen gegenrevolutionäre Elemente seien,
ausgesprochen.

Regelmäßige Lebensmittelzufuhren aus Italien.
Rom , 3. Aug . Deutschland wird in allernächster Zeit

regelmäßige Lebensmittelzufuhren aus Italien erhalten . Die
Verhandlungen sind abgeschlossen. Es werden in besonderen
Güterzügen , die in kürzester Route über Italien geleitet wer¬
den sollen, italienische Lebensmittel nach Deutschland kommen,
die nicht in Kronen , sondern in Mark und Lire zu zahlen sein
werden . München ist als Nmschlagstation bestimmt . Um eine
Verteuerung dieser Lebensmittel hintanzuhalten , wird eine ei¬
gene Konferenz , die nach Innsbruck zusammenberufen werden
wird , über die Tarife dieser Lebensmittelzüge aus Italien nach
Deutschland für beide Teile bindende Beschlüsse fassen.

Bolschewistische Justiz.
Wie die „Berlingske Tidende" aus Kowno meldet, hat der

Präsident des Revolutionären Kriegstribunals der russischen
Sowjetrepublik offiziell mitgeteilt, daß die Zahl der verhängten
Todesstrafen vom 2. Mai bis zum 26. Juni sich auf 600 beläuft.
Hiervon wurden verhängt für Desertion 273, für gegenrevolu¬
tionäre Handlungen Sö, für Verrat 29, für Aufruhr 45, für

Marodieren 99, für Verbrechen 42, und für dienstliche Ver¬
gehen 33.

Bolschewistischer Terror in Litauen.
Kowno , 3. Aug . Die bolschewistische Schreckensherrschaft

in Wilna dauert trotz aller Proteste und Versprechungen an.
Beschlagnahmen , Plünderungen , Massenverhastungen und Hin¬
richtungen kommen täglich vor und man vermutet , daß die-
alles auf die direkte Anordnung von Moskau aus erfolgt . Di«
Geschäftsinhaber und zahlreiche Gewerbetreibende sind von den
revolutionären Komitees verhaftet und ihre Betriebe größten¬
teils geschlossen worden.

Internationaler Sozialistenkongreß.
Genf , 2. Aug . Die deutsche Delegation ist nunmehr voll¬

ständig eingetroffen . Ihr gehören u . a . an die Reichstagsabge-
ordneten Scheidemann , Bernstein , Meerfeld , Frau Juchartz,
Molkenbuhr , Wels und Stampfer , sowie der zuerst eingetrof¬
fene Dr . Braun . Nachdem gestern Einigkeit erzielt worden,
war in der Kommission für die Verantwortlichkeitsfrage , die
unter Vorbehatl der Zustimmung der noch nicht eingetroffenen
deutschen Delegierten einstimmig eine Resolution über die
Schuldfrage gefaßt hatte , erwies sich heute , daß die Mehrheit
der deutschen Delegierten , darunter Scheidemann und Wels,
mit dem Wortlaut der Resolution , der als zu einseitig und z«
scharf für Deutschland bezeichnet wird , nicht einverstanden ist.
Infolgedessen ist diese Angelegenheit neuerdings an die Kom¬
mission verwiesen worden , die nunmehr versuchen wird , eins
Formel zu finden , die zwar das kaiserliche Deutschland scharf
verurteilt , aber den Standpunkt vertritt , daß die übrigen im¬
perialistischen Regierungen ebenfalls Fehler begangen haben
und die Schuld am Weltkrieg letzten Endes in der kapitalisti¬
schen Gesellschaft zu suchen ist.

Genf , 2. Juli . In der heutigen Vormittagssitzung wurd»
über die Zulassung der französischen Delegierten beraten . 5. De¬
legationen sprachen sich für den Beschluß der Kommission aus,
die Franzosen nicht zuzulassen , 7 für den Antrag Huysman , di«
Franzosen mit einem beschränkten Stimmrecht zuzulassen . Die
deutschen und die schweizerischen Delegierten enthielten sich der
Abstimmung . Der Präsident stellte dann fest, daß sich di«
französischen Delegierten auf jeden Fall aktiv an den Beratun¬
gen beteiligen könnten . Der russische Delegierte Alexinsky wurde
als Vertreter einer Militärdikttur ausgeschlossen.

Genf , 3. Aug . In der gestrigen Nachmittagssitzung wurde
der infolge des Protestes der vollzählig versammelten deutscher»
Delegation gegen die von der Kommission für die Verantwort¬
lichkeitsfrage ausgearbeitete Resolution abgeänderte Wortlaut
vorgelegt , der insofern von dem Text des Kommissionsbeschlus¬
ses abweicht, als die Haltung der deutschen Sozialisten vor dem
Kriege weniger scharf getadelt wird . Außerdem wird in dem
neuen Text festgestellt, daß es nicht bloß für die deutsche So¬
zialdemokratie , sondern für Deutschland keine elsaß -lothringisch«
Frage mehr gibt . Diese so abgeänderte Resolution wurde vom
Kongreß nunmehr einstimmig und ohne Diskussion angenom¬
men . Aus der Stimmzuteilung der auf dem Kongreß vertrete¬
nen Parteien ergibt sich u . a., daß England 30, Frankreich »
und Deutschland 20 Stimmen hat . Hierauf beriet der Kongreß
über eine von der Kommission für den Völkerbund vorgeschla¬
gene Resolution . Der Berichterstatter , Lafontaine -Belgien,
stellte dazu fest, daß leider nach dem Krieg der Militarismus
noch nicht abgeschafft sei. Die Sozialdemokratie stehe vor zwei
Möglichkeiten . Entweder , sie müsse darauf hinwirken , daß ein
neuer Völkerbund geschaffen werde , oder aler sie müsse versu¬
chen, den bestehenden Völkerbund mit ihrem Geist zu durchdrin¬
gen und ihn zu einem wirklich demokratischen Instrument des
allgemeinen Friedens zu machen. Es gehe nicht an , daß all«
Lasten auf ein Volk abgewälzt werden , das sowieso am schwer¬
sten unter den Folgen des Krieges zu leiden habe . Die So¬
zialdemokratie werde versuchen, auf die nächste zum 15. No¬
vember einberufene Völkerbundsversammlung bereits Einflnß
in ihrem Sinne zu gewinnen . — Aus diesen Ausführungen
ergibt sich zugleich, in welchem Sinne die Resolution in d«
Völkerbundsfrage abgefaßt sein wird.

Französischer Antrag imf Vertragsrevisio « .
Genf , 3. Aug . Auf dem internationalen Sozialistenkon¬

greß traten die Franzosen für die Annahme einer Resolution
ein , worin die Abänderung der Friedensverträge von Versail¬
les und St . Germain in demokratischem Sinne gefordert wird.

Vom Internationalen Bergarbeiterkongretz.
Genf , 2. Aug . Der Internationale BergarbeiterkongreD

wurde heute Vormittag durch den Präsidenten Smillie (Eng¬
land ) eröffnet , der eine Ansprache hielt , in der er betonte , daß
das Ziel der Bergarbeiterinternationale dieBefrciung der Berg¬
arbeiter vom Kapitalismus sein müsse. Schon auf dem Karls¬
bader Kongreß 1913 habe er behauptet , daß die andauernde»
internationalen Rüstuungen einen Weltkrieg unvermeidlich

machten , und die Bergarbeiterschaft anfgefordert , im Falle ei¬
nes Krieges den Generalstreik zu proklamieren . Der inter¬
nationale Bergarbeiterkongreß müsse sich heute nicht nur gegen
jeden Krieg aussprechen , sondern die Verhinderung eines sol¬
chen durch die organisierte Arbeiterschaft ins Auge fassen. Er
solle sich im Falle eines Krieges grundsätzlich für den interna¬
tionalen Streik aussprechen . Dann ergriff Hue das Wort und
dankte namens der deutschen Bergarbeiterschaft den britischen
Kollegen für die Art und Weise, wie sie wärhend des Kriege«
die Geschäfte der Bergarbeiter -Internationale geführt hätten.
Weiterhin erklärte er im Namen der deutschen BergarieftM,



daß das internationale Sekretariat weiter in England bleiben
solle. — Der Rücktritt des bisherigen Sekretärs der Interna¬
tionale wurde genehmigt . An seiner Stelle wurde der britische
Lergarbeitersekretär Rodge gewählt.

Die Belgier , die sich zu Vorschlägen für die Arbeiten der
Bergarbeiterinternationale äußerten, schlugen als Ziel der Or¬
ganisation vor : Beschränkung der täglichen Arbeitszeit auf
acht Stunden , Festsetzung eines Mindestlohns und Verstaat¬
lichung aller Bergwerksbetriebe zu Gunsten der Allgemeinheit.
Mas äußerste Mittel zur Herbeiführung der Verstaatlichung sei
An Notfälle der Generalstreik. Weiter müsse gegen eine Nation
der Streik erklärt werden, die verbrecherisch genug sein sollte,
einen neuen brudermörüerischen Völkerkrieg zu entfesseln. —
Der französische Bericht beantragt , daß die tägliche Arbeitszeit
für alle Bergarbeiter der ganzen Welt einheitlich acht Stunden
betragen soll. Für gewisse Arbeiten unter Tage soll die Ar¬
beitszeit nur sechs, in besonderen Fällen nur vier Stunden be¬
tragen . — Der englische Bericht ist der Ansicht, daß eine Ver¬
besserung der Lage der Bergarbeiter nur durch Nationalisierung
der Bergwerke erzielt werden könne. Ferner soll am 1. Juli
1921 ab den Bergarbeitern eine verkürzte Arbeitszeit gewährt
werden, vorausgesetzt, daß die wirtschaftlichen Verhältnisse dies
gestatten werden. Der Bericht stellt weiter fest, daß die Zahl
der Gewerkschaftsmitglieder größer sei denn je und voraussicht¬
lich noch in diesem Jahre eine Million erreichen werde. — Der
Bericht der deutschen Bergarbeiter weist da¬
rauf hin, daß heute die Beseitigung der Kohlennot das wich¬
tigste sei. Die Forderung auf Einführung der Sechsstunden¬
schicht für die Untertagarbeiter sei von der deutschen Regierung
unter Hinweis auf die Kohlennot abgelehnt worden. Die Ar¬
beiter haben von der deutschen Regierung gefordert, sie solle
Ach mit den Regierungen der anderen Staaten verständigen zur
Internationalen Einführung der Sechsstundenschicht. Gewerk¬
schaftlich organisiert seien in Deutschland im Dezember 1919
insgesamt 436 527 Arbeiter gewesen, gegen 46 450 im Jahre
1916 und 101 965 im Jahre 1914.

In der heutigen Nachmittagssitzung sprach der belgische De¬
legierte Dejardin über den belgischen Statutenentwurf . Durch
die Umstürzung der ganzen Verhältnisse infolge des Krieges
müsse auch der Kampf gegen jede kriegerische Unternehmung er¬
klärt werden. — In längerer Rede verbreitete sich der deutsche
Delegierte Wißmann , Generalsekretär der deutschen Bergarbei¬
ter, über den gleichen Gegenstand und sagte, Deutschland habe
mit dem Militarismus aufgeräumt und es sei zu wünschen, daß
die anderen Länder diesem Beispiel bald folgten . Was die De¬
portationen anbetreffe, so müsse er darauf verweisen, daß die
die deutschen Sozialisten alles getan hätten, um die deportier¬
ten Arbeiter in ihre Heimat zurückzuführen, daß sie aber durch
die Militaristen gewaltsam daran gehindert worden seien. Der
Vorwurf , daß die deutschen Sozialisten die Deportationen gedul¬
det hätten, sei durchaus unzutreffend . Das ' müßten auch die
Belgier und die Franzosen wissen. Die Herabsetzung der Ar¬
beitszeit auf sechs Stunden müsse durch internationale Rege¬
lung angestrebt werden. — Mit der Statutenänderung sind
auch die französischen Delegierten einverstanden, wie der Fran¬
zose Bartuil betonte, doch dürfe diese Aenderung nicht bis zum
nächsten Kongreß verschoben werden, wie Präsident Smillie
borgeschlagen habe. — Hue, Deutschland, von der englischen De¬
legation lebhaft begrüßt , trat dafür ein, daß diese Frage noch¬
mals eingehend in einer Kommission beraten werde. Die Frage,
etwaige kriegerischeUnternehmungen durch einen internationa¬
len Generalstreik von vornherein zum Scheitern zu bringen,
sei so wichtig, daß sie unbedingt noch eingehend in der Kom¬
mission erörtert werden müsse. Nur müsse man dann auch die
entsprechenden Konsequenzen ziehen. Man dürfe nicht ver¬
gessen, daß zwischen Polen und Rußland Krieg sei, und selbst
ein drohender Konflikt zwischen Frankreich und Deutschland
müsse durch das gleiche Mittel unterdrückt werden. — Zum
Schluß der Nachmittagssitzung schlug Präsident Smillie vor,
diese Angelegenheit dem internationalen Komitee zu übertra¬
gen mit dem Auftrag , dem Kongreß vor seinem Abschluß noch
definitiven Bericht zu erstatten, damit die Frage eines inter¬
nationalen Generalstreiks zur Vermeidung von Kriegen noch
Ulf dem jetzigen Kongreß erledigt werden könne.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
— Durch Entschließung des Herrn Staatspräsidenten ist

das Bezirksschulamt Neuenbürg  dem Studienrat Keck am
Lehrerseminar in Backnang übertragen worden.

Wildbad, 2. Aug . Am 1. August ds. Js . feierte Polizei¬

wachtmeister Horkheimer sein 25sähr. Dienstjubiläum im Kreise
seiner Angehörigen . Unter anderem erhielt derselbe für seine
Pflichttreue eine Ehrengabe von der Stadtgemeinde mit einer
Ansprache seitens des Herrn Stadtschultheißen , wofür derselbe
herzlich dankte und seinen Dank dem Gemeinderat durch Stadt¬
schultheiß Bätzner aussprechen ließ. Die hiesige Feuerwehrka¬
pelle brachte dem Jubilar aus diesem Anlaß am 27 . Juli ein
Ständchen.

Volk.
ep . „Volk ist der Inbegriff derjenigen, welche eine gemein¬

same Not empfinden." Wenn dieser Satz Richard Wagners
stimmt, dann müßten wir Deutsche jetzt mehr als irgend eine
andere Nation ein Volk sein, d. h. fest verbunden im Gefühl
unsres Zusamengehörens auf Gedeih und Verderben. Denn
unsre Not ist ungeheuer und wächst täglich und wird größer
werden als jemls deutsche Not in unsrer an Leiden reichen
Geschichte gewesen ist. Und die meisten empfinden ja auch die
Not und leiden schwer unter ihr. Und doch sind wir kein
„Volk", das diesen Namen wirklich verdiente, sondern bieten der
Welt mehr den Anblick eines „deutschredenden Bevölkerungs-
kreis", wie einst Wilhelm Raabe seine Deutschen genannt hat.
Wir sind beisammen, weil wir durch die Staatsformen vorläufig
noch zusammengehalten werden Aber wir halten nicht selber
zusammen wie die Zellen eines lebendigen Körpers ; wir laufen
nebeneinander her und gar oft auf einander los ; wir werfen
einander die deutsche Not vor und suchen die Schuldigen und
sitzen aburteilend zu Gericht, als ob wir jetzt gar nichts Wich¬
tigeres zu tun hätten . Und das alles kommt daher, daß wir
unsere Not viel zu wenig als eine gemeinsame empfinden. Je¬
dem wird die allgemeine Not zur Privatnot , anstatt daß uns
jetzt alle Privatnot unterginge in der allgemeinen Not und in
dem nächtigen Drang , sie gemeinsam zu überwinden . Das
würde uns zum Volk machen; das würde uns in der Welt die
verlorene Achtung wiedergewinnen ; das würde unser Schicksal
wenden. Ja wie groß muß denn die deutsche Not noch wer¬
den, bis wir sie endlich als gemeinsame empfinden und durch
sie zum Volk werden?

Wür»»i-u»ovrg.
Nagold , 3. Aug . (Unfall .) In dem Sägewerk der Ge¬

brüder Theurer wurde dem Kriegsinvaliden Huzel die rechte
Hand weggerissen.

Stuttgart , 3. Juli . (Kartoffelbewirtschaftung .) Laut
„Württemberger Zeitung " ist für die Frühkartoffeln die Kar¬
toffelbewirtschaftung freigegeben. Die Händler kaufen die Kar¬
toffeln selbst ein und werden von den Amtsstelleu überwacht,
damit die Höchstpreise nicht überschritten werden.

Möhringen OA . Horb, 3. Ag . (Todesfall .) Am Sonn¬
tag ist der Besitzer des Schloßguts Hohenmühringen und meh¬
rerer anderer großer Güter in der Nachbarschaft, Freiherr Os¬
kar von Münch, im Alter von 55 Jahren im Krankenhaus zu
Heilbronn an Lungenentzündung gestorben. Baron Münch
ist im Jahre 1909 interniert worden, sollte aber jetzt wieder
der Freiheit zurückgegeben werden. -

Schramberg , 3. Aug . (Arbeiter -Veteran .) Am 6. Au¬
gust wird der Uhrmacher Josef Fix 80 Jahre alt . Seit 44
Jahren ist er in Hamburg Amerikan. Uhrenfabrik tätig und
geht heute noch seinem Berufe nach. Am 16. August kann er
auch noch die goldene Hochzeit feiern.

Tübingen , 3. Aug . (Galgenhumor .) Wir lesen in der
„Tübinger Chronik" folgende Todesanzeige : Freunden und Be¬
kannten teilen wir die schmerzliche Nachricht mit, daß unser
lieber Forstlicher Unterricht an der Universität Tübingen mor¬
gen mittag 12 Uhr eines gewaltsamen Todes sterben wird. Für
die Leidtragenden : Verband der Tübinger Forststudenten. Be¬
erdigung am Mittwoch , den 4. August, nachmittags 12.15 Uhr
vom Trauerhaus Forstliche Sammlung Münzgasse 11 aus.

Vom Oberland , 3. Aug . (Ein Schwindler .) Im Ober¬
land sucht ein Schwindler Familien auf, die einen Vermißten
zu beklagen haben. Er gibt dann an, daß er den Vermißten
gut kenne, da er seinerzeit selbst mit ihm in Gefangenschaft
geraten, dann aber unter großen Strapazen entkommen sei.
Der Vermißte lebe und er sei gerne bereit, ihm durch Ver¬
mittlung maßgebender Persönlichkeiten Geld zu übersenden. Er
selbst begnüge sich mit einem kleinen Trinkgeld.

Baden.
Pforzheim , 2. Aug . Die „Pforzheimer N . N ." berichten

von einem bösen Hereinfall , den eine hiesige Bijouteriehänd¬
lerin in der vorigen Woche in Saarbrücken erlebt hat . Dort
hatte ein Ausländer mit seiner „Sekretärin " eine möblierte

Wohnung gemietet. Der Unbekannte nannte sich Robert a
nand und wollte Kapitän im 31. französischen Linienreaim».'
zurzeit in Landau sein und trug auch dessen Uniform Na/'
Niger Zeit hatte er der Pforzheimerin von Landau aus
400 Gramm Platin gekauft und dafür 40 000 bezahlt
seine „Sekretärin " setzte er sich nun von Saarbrücken aus ^
dieser Händlerin in Verbindung und veranlaßte sie das, n? "
Freitag nachmittag mit 1106 Gramm Platin nach Saarbrs^
kam. Der „Herr Kapitän " empfing die Händlerin vor ein»!
Schreibtisch sitzend, in seiner Wohnung . Er nahm der ^
das Paketchen mit der wertvollen Ware ab und verschloss
vor den Augen der Frau in den Schreibtisch. Als er aus ein»
aus dem Schreibtisch hervorgeholtcn Kassete den Vereinbon»
Kaufpreis von über 100 000 Mark bezahlen wollte, bemerk
er angeblich, daß er keinen Schlüssel zu der Kasse in der TcM
hatte. Die Frau wartete nun bis der „Kapitän " zurückkoniM
Vergeblich, denn er hatte durch ein Loch in der Wand vom N?
benzimmer aus das Platin aus dem Schreibtisch geholt M
war damit verschwunden. Bisher konnte erst die „Sekretärin"
eine Kontoristin Else Schmidt aus Wiesbaden, verhaftet wenden. ' ^

Bühl , 1. Aug . Auf Veranlassung des auswärtigen Groß-
Handels fand am Freitag eine Versammlung des Obsthandel«'
der Obstzüchter und der Konsumenten statt, in der beschlossen'
wurde, daß vom 2. August ab der Erzeugerpreis für ZweM
gen 70 Pfg ., frei Bahnhof verpackt 85 Pfg ., betragen soll. Eil
Prüfungs -Kommission wurde aus 29 Personen gebildet.

Heidelberg, 3. Aug . Wegen .undeutschen Benehmens ist»
„Bad . Post " der aus Wien stamende Student Fritz Groß st>
einer Hauptversammlung vor dem Engeren Senat auf «
Jahre von der Universität ausgeschlossen worden, nachdem ihm
in der letzten Woche schon das Ministerium jeden Aufenthalt
in Baden verboten hatte. Groß , einer der radikalsten Anhän¬
ger der kommunistischen Partei , hatte nach einer Versammlung
von Studenten „Nieder mit Deutschland " gerufen und die In¬
ternationale und Sowjetrußland hochleben lassen.

Heidelberg, 2. Aug . Der Juwelendiebstahl , der kürzlich
in einem hiesigen Hotel ausgeführt wurde, wobei einer Hollän¬
derin Schmuck im Werte von 250 000 Mark gestohlen worden
war , hat seine Aufklärung gefunden. Der Haupttäter ist de:
Hoteltelephonist Richard Scheible, sein Helfer der Hausbursch«
Karl Egolf . Beide sind verhaftet, der Schmuck, den sie de»,
Kaufman R . Scheible in Stuttgart , einem Bruder des Diebes
übergeben hatten, ist wieder beigebracht. '

Donaueschingen , 2. Aug . Einen grausigen Fund machte
ein Landwirt von Sumpfohren bei einem abseits gelegenen
Heuschopf. An der etwas aufstehenden Tür des Schopfes er¬
blickte man einen inenschlichenFuß . Der übrige Teil des Leich¬
nams war zugedeckt. Er war nur mit einem Hemd bekleidet,
das die Buchstaben F . G . trug . Es ist eine männliche Person
im Alter von etwa 20 Jahren . Soweit sich bisher feststelle»
ließ, scheint der Schädel verletzt. Von den Kleidern war nW
mehr aufzufinden . In der Nähe des Fundorts fand man
noch einen abgebrochenen Gabelstiel , der Blutspuren trug. Ae
Person des Toten , der schon einige Tage auf dem Platze gelegen
sein mußte, konnte bis jetzt noch nicht festgestellt werden. G
dürfte Raubmord vorliegen.

Ebringen b. Freiburg , 3. Aug . Zu scharfen Widersetzlich¬
keiten der Bauern gegenüber der Gendarmerie kam es hier, als
diese Getreide beschlagnahmen wollte , das von den Landwirten
verbotswidrig auf dem Halm verkauft worden war. Die Bauern
gingen mit allerlei landwirtschaftlichen Geräten ausgerüstet ge¬
gen die Gendarmen vor, so daß diese schließlich abziehen muß¬
ten. Ein gerichtliches Nachspiel für die Landwirte ist die Folge

Norsingen b. Staufen , 2. Aug . Bei der von der Gemein!»
abgehaltenen Holzversteigerung erfolgten , obwohl zahlreich«
Käufer erschienen waren, nur wenig Angebote , so daß nicht ein¬
mal der Anschlag erreicht wurde.

Waldkirch, 2. Aug . In den hiesigen Wirtschaften ist dri
Weinpreis für das Viertel um 50 Pfg ., der Bierpreis für Kai
Dreizehntelglas um 10 Pfg . herabgesetzt und der Preis sti

Liter Apfelwein auf eine Mark festgesetzt worden.
Säckingen, 1. Aug . Eine aus Obstproduzenten, Obsthäni-

lern und Verbrauchern zusammengesetzte Kommission, welch«
sich heute im Bezirksamt über die Obstpreise beriet, kam zu fol¬
genden Erzeuger -Richtpreisen für das Gebiet des Amtsbezirk
Säckingen : Mostobst (Aepfel und Birnen ) 15—20 Mark, Wirl-
,'chaftsobst 25—30 Mark, Tafelobst 30—40 Mark, Steinobst!
Spätzwetschgen 25—30 Mark.

Säckingen, 2. Aug . Aus Anlaß der Aufhebung bei
Zwangsbewirtschaftung des Fleisches veranstalteten die MeM

Art läßt nicht von Art.
Roman von H. Hill.

8yj (Nachdruck verboten.)

„Dann würde ich allerdings zu Maßregeln genötigt
sein, die den Anschein der Feindseligkeit haben . Ich würde
diese Notwendigkeit bedauern , da ich Sie , wie gesagt,
nicht für den Schuldigen halte . Aber ich würde mich eines
unentschuldbaren Vertrauensbruchs zeihen müssen, wenn
ich Sie entwischen ließe . Und mein staatsbürgerliches Ge¬
wissen gestattet mir nicht, gegen Recht und Gesetz zu
handeln . Ich brauche Ihnen danach also wohl nicht näher
zu erläutern , was ich tun würde , wenn Sie meinen wohl¬
gemeinten Vorschlag zurückweisen."

Der Schriftsteller hatte überlegt und war schließlich da¬
hin gelangt , die Proposition anzunehmen , mit dem Vor¬
behalt , daß er nicht länger als für die Dauer eines Monats
an sein verpfändetes Ehrenwort gebunden sein sollte.
Nach Ablauf dieser Zeit sollte ihm die Freiheit der .Ent¬
schließung zurückgegeben sein, wie es dann natürlich auch
dem Regierungsassessor freistehen sollte, nach seinem Er¬
messen zu handeln . Der letztere hatte sich damit einver¬
standen erklärt und hatte seinen „Gefangenen " in seine
eigene Wohnung geführt, sie ihm mit allem , was sie ent¬
hielt , zu beliebiger Benutzung zur Verfügung stellend, mit
der einzigen Bedingung , daß er sie niemals vor Eintritt
der Nacht zu Spaziergängen oder dergleichen verlassen
werde.

Nun saßen sich die beiden Männer , die das Schicksal
auf eine so seltsame Weise miteinander in Verbindung
gebracht hatte , Auge in Auge wie zwei Duellanten gegen¬
über, der eine im Besitz eines Geheimnisses , das um jeden
Preis zu wahren er fest entschlossen war , der andere mit
dem ebenso festen Entschlüsse, ihm dies kostbare Geheimnis
um jeden Preis zu entreißen . Aber trotz dieser unzweifel¬
haften Gegnerschaft war auch jetzt nichts von Groll oder
Feindseligkeit in ihrem Aussehen wie in der Art ihres Ver¬
kehrs. Der Freiherr schien nicht einen Augenblick zu ver¬

gessen, welche Rücksichten er einem Gast schuldig war , und
in jedem seiner Worte drückte sich etwas von dem Miß¬
behagen aus , das er empfand , einem Gaste Unannehm¬
lichkeiten bereiten zu müssen. Der Doktor dagegen betrachtete
seinen Gastfreund mit gespannten , doch keineswegs un¬
freundlichen Blicken.

Er war von der Ehrenhaftigkeit , der Aufrichtigkeit und
Menschenfreundlichkeit dieses wahren Edelmannes so fest
überzeugt , daß er ihm selbst dann noch nicht hätte zürnen
können, wenn er das Opfer eines verhängnisvollen Irr¬
tums geworden wäre , in dem dieser vortreffliche Mann
sich befand.

„I <M -hoffe, mein verehrter Herr Doktor, - sagte der
Freiherr mit schöner Offenheit , „daß Sie mich nicht für
einen gehässigen oder verfolgungswütigen Widersacher halten
werden , selbst wenn unsere Unterredung einen anderen Er¬
folg haben sollte, als ich ihn ihr in unserem beiderseitigen
Interesse wünsche. Ich habe Ihnen bereits wiederholt er-
klärt, daß ich nicht an Ihre Schuld glaube . Erlauben Sie
mir , hinzuzufügen , daß es mir die aufrichtigste Freude
bereiten würde , wenn Sie mich in den Stand setzten, auch
anderen Ihre Schuldlosigkeit zu beweisen ."

Doktor Odemar dankte mit einer kleinen ernsthaften
Verbeugung . Aber er antwortete nicht, denn vorläufig
fand er noch keine rechte Erklärung dafür, daß der andere
ihn sozusagen in demselben Atem des Glaubens an seine
Schuldlosigkeit versicherte, mit dem er gedroht hatte , ihn
wie einen Mörder behandeln zu lassen.

„Sie haben es ohne Zweifel in der Hand , mich in
diese angenehme Lage zu versetzen," fuhr der Freiherr ein¬
dringlich fort, da er das Schweigen des Schriftstellers wohl
für ein Zeichen der Unschlüssigkeit genommen hatte.
Aber er wurde unangenehm enttäuscht, als Odemar nun¬
mehr erwiderte:

„Ich muß es zu meinem Bedauern nach wie vor ab¬
lehnen , irgendwelche Auskünfte zu geben «"

Die Entschiedenheit dieser Erklärung drohte die Selbst¬
beherrschung des Freiherrn für einen Moment ins Wanken
zu bringen ; aber wenige Sekunden reichten hin, ihn die
unmutige Wallung überwinden z« lasse« .

„Vielleicht machen Sie sich die Lage doch nicht ganz
ir," nahm er mit unverminderter Freundlichkeit von
uem das Wort . „Erlauben Sie mir, den Sachverhalt

rekapitulieren . Es könnte doch sein, daß Sie dadurch
etwas größerer Mitteilsamkeit veranlaßt werden. Ich

kenne Ihnen also ganz offen, daß sich unmittelbar nach
r Entdeckung des fluchwürdigen Verbrechens sowohl der
erdacht des Senators Vanderzee wie der meinige zunächst
gen den jungen Grafen Donnersberg richtete. Während
r wenigen Monate seines Aufenthaltes auf Schloß
onnersberg hatte uns dieser junge Mann den denkbar
igünstigsten Eindruck gemacht — einen so ungünstigen,
iß wir ihn recht wohl auch des gemeinsten Verbrechens
hig glaubten . Dazu kam, daß es nicht schwer schien,
ich das Motiv der Tat zu erkennen. Wir erblickten es

einer wilden Gier nach ungemessenen Reichtümern und
einem Verlangen nach zügelloser Freiheit , wie sie lym

i Lebzeiten seines Vaters selbstverständlich nicht gewayn
erden konnte. Sie geben zu, daß das sehr einleuchtende
rwägungen waren — nicht wahr ?"

„Ich höre zu, Herr Baron — gestatten Sie mir, bitte»
ich vorläufig auf diese Zuhörerrolle zu beschränken.

„Nun wohl , ich kann Sie nicht zwingen , eine Meinung
l äußern . Wir hegten also einen starken Verdacht geg
einen vom Himmel gefallenen Vetter ; aber dieser pe
rcht wurde hinfällig gemacht durch das Ergebnis
ilizeilichen Erhebungen und durch das einwandfreie arz
He Gutachten , wonach der junge Graf zu der Zelt,
r die Ausführung der Tat allein m Betracht kom
-nute, sinnlos berauscht und unfähig gewesen sei, sich H
ur auf den Füßen zu erhalten . Dazu kam, daß sich
rld eine andere Fährte zeigte , die notwendig sieden
rcht von dem jungen Grafen ablenken mußte.

„Eine Fährte , die auf meine Person hinführte," untep
mch Doktor Odemar , indem er dem Sprechende» fest «no
rhig ins Gesicht blickte.
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. Säckingen einen Umzug mit Musik . Die beiden Hauptgrup-
waren : sechs geschmückte fette Schlachttiere , dann ein Wa-
voller Verordnungen über die Fleischbewirtschaftung , hin-

welchem ein mageres Kühlein trottelte . Säckingen hat also
Reisch in Hülle und Fülle . Auch andere Lebensmittel scheinen
kmrt nicht knapp zu sein, denn dieser Tage wurden von Säckin-

gOOO Schachteln verdorbener Weichkäse zum Preise von
m Pfg die Schachtel zu Futterzwecken angeboten.

Radolfzell, 1. Aug. In den letzten Tagen passierte ein
namer Eisenbahnzug mit 10—12 Viehwagen die hiesige Sta¬
tion mit dem Bestimmungsort Kork. Das Vieh wurde im
Bezirk Meßkirch von einem Händler zu äußerst hohen Preisen
aekaust. Da Kork von unseren Feinden besetzt ist, ist anzuneh¬
men daß das Vieh zu den Franzosen verschleppt werden sollte.
— Einen teuren Rausch hatte sich ein Hausierer in Rastatt an-
Etrunken. Als er vor einer Wirtschaft auf dem Gehweg lag.
wurde ihm seine Brieftasche mit 7500 Mk . ( !) gestohlen.

Vermischtes.
verderbendes Bier . Im bayerischen Bezirk Neu -Ulm hat

sich weiter Kreise der Bevölkerung große Erregung bemächtigt,
weil eine Augsburger Brauerei in ihren Kellereien einige Tau¬
send Liter Bier lagern haben soll, die sie eher dem Verderben
Ureisgeben will , als sie zu dem im Bezirk eingeführten billigen
Ausschank preis abzugeben . Die Profitsucht stirbt nicht aus!

Handel und Verkehr.
Pforzheim , 3. Aug . Dem gestrigen Pferdemarkt wurden

WO Pferde zugetrieben . Der Marktbesuch aus dem Württem-
bergischen war schwach. Leichte Pferde galten 8000—10 000
Mark, mittlere 12 000— 17 000 und für schwere Pferde wurden
Lv 000—22 000 Mark bezahlt . Der Handel war im allgemei¬
nen flau.  _

Neueste Nachrichten.
Frankfurt a. M ., 4. August. Hier wurde ein Werber

für die Fremdenlegion festgenommen, da er während seines
Aufenthalts in Frankfurt bereits an etwa zehn Persorten
herangetreten sei, um sie für die Fremdenlegion zu gewinnen.

Düsseldorf, 4. Aug. Der bereits angekündigte Schul¬
streik der zu einem Verband zusammengeschlossenen Frei-
geistigen Vereine hat gestern begonnen. Die Kinder sollen
solange aus den konfessionellen Schulen zurückgehalten werden,
bis die für die Dissidentenkinder vom Kultusminister ver¬
sprochenen Uebergangsschulen in Angriff genommen worden
sind.

Zittau, 4. Aug. Der Generalstreik ist im Abflauen
begriffen. Die Zeitungen können wieder erscheinen. Das
Kraftwerk ist bereits wieder in Betrieb. Auch der Bahn¬
verkehr ist zum Teil wieder ausgenommen.

Berlin, 3. Aug. Der Reichstag nahm heute in zweiter
Lesung den Gesetzentwurf über die Entwaffnung der Be¬
völkerung an mit einem Zusatz der Mehrheitsparteien, wo
nach dem ReichZkommissar für die Entwaffnung ein par¬
lamentarischer Beirat beigegeben wird. Das Brief- und Te¬
legraphengeheimnis darf nicht verletzt werden. Ferner wurde
bas Gesetz über die Enteignung von Grundeigentum und die
Beitragsleistung zur Neckar-Main-Donau-Kanalisierung an¬
genommen. Der Reichstag wandte sich dann der dritten
Lesung des Notetats zu.

Berlin, 4. Aug. Wie mehreren Morgenblättern zufolge
in parlamentarischen Kreisen verlautet, haben sich die fünf
Mitglieder der Deutsch-Hannoverischen Partei im Reichstag
mit der Bayerischen Volkspartei in Verbindung gesetzt, um
den Zusammenschluß aller förderalistisch gesinnten Reichs¬
tagsabgeordneten zu erwirken.

Berliu , 4. August. Der Berliner Magistratskommissar
für die Kriegsbeschädigten erläßt eine Bekanntmachung, die
die Schließung der amtlichen Fürsorgestellen vorsieht, infolge
des häufig in Erscheinung tretenden Verhaltens vieler Ge¬
suchsteller, die durch Bedrohung von Leib und Leben sowie
durch Gewalt gegenüber den in der Mehrzahl selbst schwer
kriegsbeschädigten Angestellten widerrechtlich Unterstützung zu
erlangen versuchen.

Berlin , 3. Aug. Der volkswirtschaftliche Ausschuß des
Reichstages nahm einen vom Zentrum eingebrachten Antrag,
bei Aufhebung der Zwangswirtschaft für Kartoffeln eine
Reichsreserve von 20 Millionen Zentnern zu schaffen, ein¬
stimmig an. Ein Antrag, die Zwangswirtschaft für Kar¬
toffeln unverzüglich aufzuheben, wurde mit 16 Stimmen
gegen 12 der Sozialdemokraten und der Unabhängigen an¬
genommen.

Berlin , 3. Aug. Den Abendblättern zufolge wünschte
eine Kommission der Eisenbahnerorganisationen vom Mini¬
ster Grüner eine Stellungnahme zu den Truppentransporten
durch Deutschland. Sie verlangte, daß auch das Auswär¬
tige Amt gegen die Ententetransporte protestiere und daß
die Regierung selbst unter Beihilfe der Eisenbahnervertre¬
tungen die Ueberwachung der Bahnstrecken übernehme. Der
Minister erklärte wiederholt, daß Deutschland durch gewisse
Abmachungen gebunden sei und den Transport von Truppen
und Heeresmaterial der Entente nicht ohne weiteres zurück¬
weisen könne.

Berlin , 3. Aug. Die deutsche Regierung wird eine
Note an die Entente richten, in der diese aufgefordert wird,
zur Verhinderung von Zwischenfällen sie jeweils von bevor¬
stehenden Ablösungstransporten für die Besatzungstruppen
zu benachrichtigen. — Ein Regierungsdekretverbietet die
Ausfuhr von Getreide und Mehl mit Ausnahme der von
ausländischen Regierungen vorgenommenen Einkäufe. Ferner
wird die Zuckerausfuhr verboten. — Heute Nacht ist auf
hoher See die Verbindung der beiden Kabel Tenkitten-Leba
nfolgt. — Nach Meldung der „Times" wird Amerika in
Erwartung einer Revision des Friedensvertrages von Ver¬
sailles sich an der Konferenz in London beteiligen.

Stettin , 8. Aug. In der Nacht zum Sonntag griff
Me etwa 70 Mann starke Bande die Wachtposten des
Kriegsgefangenenlagers Altdamm an, bemächtigte sich ihrer
Gewehre und drang in das Lager ein, aus dessen Waffen-
lannner noch weitere 20 Gewehre mitgenommen wurden.
Me Hauptwache des Lagers eröffnete das Feuer und ver¬
trieb die Eindringlinge, die die Gewehre fortwarfen und ent¬

flohen. Nur die 15 Gewehre der Wachtposten wurden von
ihnen mitgenommen.

Swinemünde , 3. August. Seit heute vormittag ist
ganz Vorpommern mit zahlreichen Ostseebädern ohne Licht
und Kraft, weil sämtliche Arbeiter und Beamten der Ueber-
landzentrale Stralsund wegen verweigerter Lohnforderungen
in den Streik getreten sino. Der Streik hat auch auf die
Betriebswerke Swine.nünde übergegriffen, sodaß sämtlrche
Badeorte der Umgegend in Mitleidenschaftgezogen sind,
desgleichen das Wasserwerk. Die Zeitungen können nicht
erscheinen. Alle bisherigen Verhandlungen sind ergebnislos
verlaufen.

Sonderburg , 3. Aug. Der bisherige deutsche Stadt¬
verordnetenvorsteher, Rekcor Koopmann. ist von den Dänen
aus dem Sonderburger Schuldienst ohne Angabev»n Grün
den binnen zwei Tagen ohne Gehalt entlassen worden.

London, 3. Aug. Lloyd George erklärte im Unterhaus,
daß im Monat Juli von den irischen Aufständischen im ganzen
15 Polizisten, 4 Militärpersonen und 3 Zivilisten getötet
und 30 Polizisten, 22 Militärpersonenund 5 Zivilisten ver¬
wundet worden sind. Er bemerkte weiter, dre Terroristen
in Irland bildeten eine schwache Minderheit. In den letzten
Tagen hätten sich Anzeichen geltend gemacht, daß die ge¬
mäßigte Richtung in Irland sicherer zu werden beginne. Ein
gutes Zeichen dafür sei der furchtlose Wahrspruch der Jury
im Falle der Ermordung Brookes.

Budapest, 3. Aug. Das Kriegsgericht begann heute
die Verhandlungen im Tisza-Prozeß gegen diejenigen Ange¬
klagten, die der militärischen Gerichtsbarkeit unterstehen.
Die dem Zivilstand angehörenden Täter erscheinen später
vor dem zivilen Strafgericht. Angeklagt sind Oberleutnant
Hüttner, Fähnrich Stanezrkowsky, Marinefeldwebel, Dobö,
und Landsturmmann Magelvilheim. Hüttner erklärte, die
revolutionären Verhältnisse ließen ihm den Mord im Inter
esse der Nation liegend erscheinen. Die Notwendigkeit der
Ermordung Tiszas wurde bereits seit Oktober 1918 auf ge¬
heimen Versammlungen der Karolyi-Partei erörtert. Für
die Ausführung der Tat wurden Hüttner 150000 Kronen
versprochen.

Amsterdam, 3. Aug. In Ergänzung des Londoner
Berichts über die gestrige Unterhaussitzung wird gemeldet,
daß das Unterhaus seine Zustimmung zu der Regierungs¬
vorlage auf Gewährung eines Vorschusses von 5 Millionen
Pfund an Deutschland als Anteil Englands an der Anleihe
der Alliierten, die in Spa beschlossen wurde, erklärte, um
Deutschland in Stand zu setzen, die Kohlenlieferungen durch¬
zuführen. Lloyd George sagte, es sei erfreulich, daß von
keiner Seite des Hauses Kritik a r der Kreditgewährung ge¬
übt werde. Darin zeige sich, daß Englands Haltung den
früheren Feinden gegenüber gerecht und billig sei.

Rom , 4. Aug. Ein Funkspruch aus Rußland meldet
vom 3. August, daß der französische Abgeordnete Ernest
Lafont und seine Gemahlin auf Befehl Trotzkys aufgefordert
wurden, Rußland zu verlassen. — Zu der Ausweisung
Lafonts aus Rußland sagt der „Temps", Trotzky werfe
Lafont vor, mit der französischen Militärmission in Warschau
in Verbindung gestanden und der russischen Regierung un¬
richtige Angaben gemacht zu haben. — „Journal des Debats"
berichtet, Lafont habe in Warschau mit Minister Baszynski
gesprochen, der erklärt habe, Polen wolle die Friedens¬
verhandlungen mit Rußland hinausschieben, um Zeit zu ge¬
winnen, neue Truppen auszuheben. Da er diese Tatsache
verheimlicht habe, sei Lafont als ein Feind Rußlands an¬
gesehen und seine Ausweisung verfügt worden.

Kairo, 3. Aug. Emir Feffal verläßt Haifa, um über
Alexandrien nach England zu reisen. — In Damaskus brach
ein großer Brand aus, der einen Schaden von einer halben
Million Pfund Sterling anrichtete.

Beirat , 4. August. Die Lage in Cilieien hat sich be¬
deutend gebessert. Die französischen Truppen haben bei
Aenidze über starke kemalistischc, Streitkräfte einen großen
Sieg errungen. Die Türken schlugen sich tapfer. Der Feind
ließ mehr als 400 Leichen, 500 Gewehre und eine Anzahl
Maschinengewehre auf dem Platz. Es wurden 250 Ge¬
fangene gemacht, darunter ein deutscher Offizier. Die Ko¬
lonne Gracy rückte am 31. Juli in Mersina ein. Die Lage
in Syrien ist ausgezeichnet. Nach der Einnahme von Aleppo
besetzten die französischen Truppen Hsms und Hamaha.
Ebenso befindet sich die ganze Eisenbahnlinie in ihrer Ge¬
walt. In Damaskus herrscht Ruhe. Von allen Seiten
kommen Bandenführer und unterwerfen sich.

Teheran , 3. Aug. Die englischen Truppen zogen sich
von Mendschil nach Kaswin zurück 60 Kilometer Nordwest¬
lich von Teheran. Der Rückzug erfolgte unter dem Druck
der Bolschewisten und rief in Teheran ein gewisses Erstaunen
hervor. Auf die persische Regierung machte er starken Ein¬
druck.

Bayer « nicht reichsmüde.

Der bayerische Ministerpräsident Dr . v. Kahr , der sich au¬
genblicklich in Berlin aufhält , erklärte einem Vertreter der
„Vossischen Zeitung ", ihm sei nichts bekannt , daß andere Län¬
der ebenso wie Frankreich in München eine Sondergesandt-
schaft errichten . England sei in München bisher nur durch
seinen Konsul vertreten.

Einem Redaktionsmitglied der „Deutschen Allgemeinen
Zeitung " erklärte der bayerische Ministerpräsident Dr . v. Kahr,
die Meldung des „Temps ", daß einflußreiche Gruppen in
Bayern ein Groß -Bayern schaffen wollten , dasrtzie Rheinlande
und Deutsch-Oesterreich umfasse, für falsch. W» rn in Bayern
Bestrebungen im Gange sejen, die den einzelnen Gebieten des
Reiches gegenüber dem zentralistischen Berliner System eine ge¬
wisse Autonomie sichern wollten , so sei das Wohl richtig , aber
nicht die französische Unterstellung , daß diese Gebiete reichsmüde
seien und sich vom Reich ausgliedern wollten.

Abbau Ser Zwangswirtschaft.

Berlin , 3. Juli . Beim Reichsministerium für Ernährung
und Landwirtschaft haben unter Leitung des Ministers Dr.
Hermes in Gegenwart des Staatssekretärs beim preußischen
Staatskommissar für Volksernährung Besprechungen mit den

Ernährungsministerien von Bayern , Württemberg und Hessen
stattgefunden , die sich auf alle wichtigen Gebiete der Ernährung
bezogen. Die eingehenden Verhandlungen ergaben den ein¬
heitlichen Willen , den Abbau der Zwangswirtschaft gemeinsam
durchzuführen . Hinsichtlich des Brotgetreides herrschte volle
Uebereinstimmung darüber , daß die straffste Bewirtschaftung
und die schärfste Erfassung durchführt werden müsse und
daß hier keinerlei Aenderung getroffen werden dürfe . Die bal¬
digste Schaffung ausreichender Reserven ist eine der wichtigsten
Aufgaben der Ernährungswirtschaft . Der Reichsminister für
Ernährung und .Landwirtschaft sagte den Ländern die Mög¬
lichkeit zu, sich über die Einfuhrtätigkcit dauernd zu unterrich¬
ten . Auch bei Milch , Butter , inländischem Käse soll keinerlei
Aenderung eintreten . Für Oelfrüchte soll die Aufhebung der
Bewirtschaftung erfolgen , lieber die Bewirtschaftung oder die
Freigabe der Kartoffeln soll ein Beschluß in der ersten Hälfte
des August gefaßt werden . Falls sich eine befriedigende Ernte
erwarten läßt , wird die Freigabe als zweckdienlich bezeichnet.
Die Fleischbewirtschaftung könne im Herbst ihr Ende erreichen.
Mit allem Nachdruck ist die Einfuhr und , wenn möglich, Ver¬
billigung von Futtermitteln zu betreiben . Die Einfuhr von
Mais ist sofort Jreizugeben . Die Fleischkarte soll sofort auf-
gehpben und durch die Kundenliste ersetzt werden . Bei den
Schlachtviehpreisen wurde eine Ermäßigung von durchschnittlich
40 Mark für den Zentner Lebendgewicht unter Einfügung
einer neuen Klasse für geringwertiges Vieh mit einem Preis¬
satz von 980 Mark gefordert . Die Zwangswirtschaft des inlän¬
dischen Fleisches soll einheitlich und gleichzeitig für ihre ge¬
samten Gebiete im Herbst erfolgen , aber keine vorzeitige oder
besondere Freigabe einzelner Vieharten oder innerhalb einzel¬
ner Länder entgegenstehende Anordnungen zu enthalten
haben . Die Reichsregierung wird mit der heute nicht ver¬
tretenen badischen Regierung dieserhalb verhandeln . Die Frei¬
gabe der Margarine wird gutgeheißen . Die Bewirtschaftung
des inländischen Schmalzes soll mit der Freigabe des Fleisches
aufhören . Die Zwangsbewirtschaftung soll in ihren Grund¬
zügen aufrecht erhalten , die Preise sollen möglichst niedrig be¬
messen werden . Die Einfuhr von nicht bewirtschafteten Nah¬
rungsmitteln (z. B . Salzheringen ) wird möglichst sofort frei¬
gegeben. Das Reichsministerium für Ernährung , und Land¬
wirtschaft wird sich mit allen Mitteln dafür einsetzen, daß im
neuen Wirtschaftsjahr wenigstens eine Stabilisierung der Dün¬
gemittelpreise erreicht wird , ohne eine Senkung der Düngemit¬
telpreise aus dem Auge zu verlieren . Von Kriegsgesellschasterl
sollen nur diejenigen weiterbestehen bleiben , welche die Bewirt¬
schaftung der wichtigsten Nahrungsmittel (Getreide , Milch usw .)
ausüben . Aber auch innerhalb dieser wird eine möglichste Ver¬
einfachung und Verbilligung angestrebt.

Der Steuerabzug.
Die Verhandlungen über den Steuerabzug sind noch nicht

abgeschlossen. Wie schon mitgeteilt , stoßen die Ausführungsbe¬
stimmungen , denen die Arbeitgeber widersprechen , auf unge¬
ahnte Schwierigkeiten . Nach zwei langen Sitzungen , in denen
mannigfache Abänderungsvorschläge tzervortraten , wurde be¬
schlossen, den Entwurf an das Reichsfinanzministerium zurück¬
zugeben , das ihn einer erneuten Durcharbeitung unterziehen
soll. Es wird für den laufenden Monat daher bei den 10 Pro¬
zent Abzug verbleiben . Die neuen Bestimmungen werden frü¬
hestens vom 1. September gelten . Die moderne Gesetzmacherei
wird durch dieses Kapitel neu beleuchtet ; es werden Hals über
Kopf übereilte Beschlüsse gefaßt , die in der Praxis undurchführ¬
bar sind und dann wieder aufgehoben werden müssen.

Rußland und Polen.
Warschau , 2. Aug . Das Oberkommando der Roten Ar¬

mee teilte den polnischen Unterhändlern mit , daß das russische
Heer seinen Vormarsch nicht eher einstellen werde , bis der Waf¬
fenstillstandsvertrag unterzeichnet sein wird . Der russische Gene¬
ral erklärte , daß der Beginn der Verhandlungen nicht das Auf¬
hören der Feindseligkeiten bedeute und daß nur die sofortige
Annahme aller russischen Bedingungen , die heute oder morgen
bekannt gemacht würden , das Rote Heer in den Stellungen , in
denen es sich gegenwärtig befinde , aufhalten kann.

Berlin , 4. Aug . Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " gibt
eine Meldung des Kopenhagener Blattes „Berlingske Tidende"
wieder , daß General Pilsudski die Oberleitung des polnischen
Heeres an die Franzosen abgegeben habe.

Ein Moskauer Funkspruch meldet: Die Waffenstillstands¬
verhandlungen sind ausgesetzt worden. Die polnischen Dele¬
gierten kehren nach Warschau zurück, um von ihrer Regierung
die Ermächtigung zu erhalten, nicht nur zur Unterzeichnung des
Waffenstillstandsvertrags, sondern auch der grundlegenden
Friedensbedingungen, die die Sowjetregierung aufgestellt hat.

SchrecklicheLage der Gefangenen in Rußland.
In einem Bericht über seine Reise nach Rußland schildert

Fritjof Nansen die Zustände in den Gefangenenlagern Ruß¬
lands und Sibiriens als entsetzlich. Als Beispiele führt er an,
daß von den 200 000 Gefangenen , die ursprünglich in Turkestan
waren , nur noch 70 (M am Leben seien, die übrigen seien ge¬
storben oder als Sklaven an den Emir von Buchara verkauft
worden . In der Gegend von Wladiwostok befänden sich 200 000
Gefangene . Andererseits hielten sich noch 200 000 russische Ge¬
fangenen in Mitteleuropa und in den Ententeländern auf . Auf
welche Weise die Gefangenen aus Rußland heimkommen sollen,
erklärte Nansen , sei schwer zu sagen.

Sozialistische Kritik am Versailler Vertrag.
Genf , 3. Aug . Auf der heutigen Vormittagssitzung des

internationalen Sozialistenköngresses beschäftigte man sich mit
der Frage des Völkerbundes . Es sprachen hauptsächlich Dele¬
gierte der im Kriege neutralen Staaten , die den Friedensvertrag
von Versailles und den Völkerbund stark kritisierten und dafür
eintraten , daß die Internationale ihren Einfluß für die Ver¬
besserung der diesbezüglichen Verträge geltend mache. Bern¬
stein-Deutschland unterstützte die Ausführungen . Es gäbe
kein „Verbrechervolk ", weder ein deutsches noch ein anderes,
denn Fehler und Verbrechen seien von allen Nationen begangen
worden . Bernstein wurde Beifall zuteil , als er ausführte . Laß
der Vertrag von Versailles nicht nur das deutsche Volk schwer
getroffen habe , sondern auch eine ständige Beunruhigung für
Europa sei. Deutschland wolle wirklich den Frieden und sei
doch so wehrlos gemacht worden , daß es nicht einmal seine
Grenzen im Osten schützen könne. Nur eine internationale
Aktion könne Besserung schaffen.

Reue BcMmM"WU
auf den täglich erscheinenden »Euztöler * werden fort¬
während von allen Postanstalten und unseren Austrägern
entgegengenommen.



Oberamt Neuenbürg.

ierkehr mit Kleinvieh.
Mit Rücksicht darauf, daß sich bei der Kennzeichnung

der Kälber, Schweine und Schafe Schwierigkeiten ergeben
haben, hat die Fleischversorgungsstelle genehmigt, daß bis auf
weiteres beim Aufkauf von Kleinvieh (Kälbern, Schweinen
vnd Schafen ) durch Händler von der durch8 8 Abs. 2 der
Verfügung der Fleischversorgungsstelle vom 12. Juli 1920
(Staatsanzeiger Nr. 160) vorgeschriebenen Ausstellung eines
SchlutzscheinS und der Kennzeichnung der Tiere mittels
Ohrmarke Abstand genommen wird.

Den 2. Aug. 1920. Rilling , AV.

Engelsbrand , 2. August 1920.

Danksagung.
Zurückgekehrt von der letzten Ruhestätte meiner

lieben Frau, unserer guten Mutter, Groß- und
Schwiegermutter

Xarolin« SpSIH, k
geb. Funk,

drängt es uns, für die vielen Beweise herzl. Teil¬
nahme von nah und fern, für die zahlreiche Leichen¬
begleitung, für die vielen Besuche während ihrer
Krankheit, auch für die Tätigkeit der Kranken¬
schwester, dem Herrn Oberlehrer für den erhebenden
Grabgesang und nicht zuletzt für die vielen Kranz¬
spenden unfern herzl. Dank auszusprechen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Friedrich Späth.

Jgclsloch.

Hochzeits Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Samstag , den 7 . August 1920

stattfindenden

Kochzeitsfeier
in vvser elterliches Haus in das Gafih . z. „Hirsch"
freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Adolf Reiher,
Steuerbeamter, Pforzheim.
Magdalina Kufterer,

Tochter des Georg Kufterer, Hirschwirts.
Kirchgang 18 Uhr.

Neuenbürg.
Empfehlen zur jetzigen Einmachzeit unsere

AmztliMmWse
von 5 bis 70 Liter Inhalt.

WvkM null Fchtmtchlu
sme sämtliche Baumaterialien.

VllWWst GeigerS Fächer.
Auf unserem Lagerplatz kann Schutt abgeladen werden.

Die Obige « .

Bei der Zigarren- u. Kolonialwarenhändler-Kund-
schast, möglichst auch bei Gastwirten des dortigen
Platzes und Bezirks gut eingesührteVertreter
für ein größeres Unternehmen der Tabakbranche gegen
hohe Provision gesucht. Geführt werden Zigarren und
Zigarillos eigener Herstellung. Schweizer Stumpen,
Zigaretten eigener und sämtlicher Sondermarken, Rauch-
Kau- und Schnupftabake. Zuschriften sind zu richten
unter F . K 5093 an Rudolf Möge , Karlsruhe i. B.

Große Sendung

Wein-SäNer
ist «ingetroffen' von 100 bis 300 Liter haltend. Für Wieder¬
oerkäufer günstige Gelegenheit.

Ferdinand Geörg, Brötzingen,
Kelterstratze 106.

- ^

Unser Schuhverkanf
in der Klostermühle wird nur noch bis

Samstag , den 7. August, abends6 Uhr,
fortgesetzt.

Bis dahiu täglich Verkauf von mittags9 bis 1 Uhr, nachmittags
von 3 bis 6 Uhr.

Wir empfehlen den Gewerkschaftsmitgliedern dringend, bis dahin
noch ihren Bedarf zu decken.

Mit der Beendigung « nseres Schuhverkaufs werde«
die Preise in den Schuhläden sicher wieder erhöht werden.

MerstchbahervornnnötigenAusgabettschühen
will, kaufe feine Schuhe noch rechtzeitig bet nns.

SM«k
gegen gute Bürgschaft sofort
aufzunebmen gesucht.

Angebote unter Nr. 17 an
die Enztälergeschäftsstelle.

Braves, fleißiges

Mädchen
für die Haushaltung für so¬
fort oder für 1. September
gesucht.
Frau Fabrikant Emil Beck,

Pforzheim,
Westliche Karlfriedrichftr. 65.

Tüchtiges

Mädchen
welches im Kochen, sowie im
Haushalt r erfekt ist, findet bei
jungem Ehepaar mit 2 Kin¬
dern angenehme und dauernde
Stellung, relig. evang. Lohn
^ 100 per Monat. Eintritt
15. August.

Frau Hannt Schaller,
aus Stuttgart , z. Zt. Wild«

bad , König-Karlstr. 118.

«»ösdunäluvK von LlüdvsrullASll , Llorllvsllt »Koks «»
U lrruvkkssrs NllKvl, I 'rostbelllvv . nsvv. "
U rvsrcksn «vlksi 'llt vuov kjASllsr Lletdocko.

Nobrkneb susgosoiclivot mit äor Zolclsnoii Uoänille «
»» krankturt a. klniu, 8tut.tgg.rt, OöpxivZon. «»

8pr «vl»8tanck«n : von 9 bis 1 l7kr vorm.,
von 3 bis g Ilkr naobin.

LonvtLAS von 9 bis IL Hbr vorm.

Gesucht braves

Mädchen
bei hohem Lohn in gutes
Haus. Waschfrauu. Büglerin
werden gehalten.

Frau L Fuchs,
Beuttenmüllerstraße17,

Bade » Bade « .

Ich suche sofort zu kaufen
für vorgemerkte Käufer,

Ulllen,
Fabriken

Geschäftes.Art.
Sägewerke.

Güter.
M . Bufam , Liegensch. Büro
Karlsruhe Herrenstraße 38

Rathsfeld  sch es -Pulver,
Stoffwechselbeförderndes

Blntreinignvgsmitlel
bei Magen- u. Verdauungsbe¬
schwerden, Flechten u. Haut¬
unreinlichkeiten, Hautjucken,
Hämorrhoiden.Rheumatismus,
Gicht, Schachtel̂ 5, Versand
Grüne Apotheke Erfurt 72L.

jederzeit zu haben

Kalbmerk Wrzheim-VlWugen,
Telefon 3353.

jper deiedeM Lesen!
für das Geschäft ist das Inserat , das
ihm Käufer und damit Lebenskraft zu-
führt. Von Wichtigkeit ist jedoch, daß
das Inserat richtig abgefaßt ist, und

Forstamt Wildhatz.

WWtttt.
Wegen Umbau »nd Fels,

sprengungen am Pfeifserlweg
ist derselbe bls auf Weiteret
gesperrt.

Neuenbürg.
2 guterhaltene

Friedensware, eine

kelädlusk
billig abzugeben

Karl Fiuk - einer,
Wildbaderstraße 158.

Allgemeiner Deutscher Gemerkschaftsbund
Ortsausschuß Pforzheim.

^-

«lMllische
I Artikel, Smum-I
willen, wochelldetl-

sllslieller.
dlur Osmendeciienunz.

Lepsrster
MeNirinül-Srogerie

AMsteiller, psorrhem.
Conweiler.

2 Eimer

Infolge Annahme-Verweigerung ist ein Posten ele¬
gante, massive

AueksckeLrs
nur Lütrrbahuhof sehr preiswert abzugeben. Ebenso ein
Quantum erstkl., große Getreidesäcke (echtes Segeltuch).

Güterbeförderer Zeller Neuenbürg.

Mo«
hat zu verkaufen.

Reutschler z. „Sonne".

Gräfenhauseu.
Ein junges .

:: Ld6r8t6w8lr . 10 . ::
!i - Iklskoll 981 . -

verkauft

Gute
S a l m b a ch.

u.

Fshrkch
sowie 18 Wochen trächtige!

RinS
schweren Schlags veckanst
oder event. auch Tausch
gegen Karre « .

Heinrich Schönt », «r.

Oberlengenh  a^ dt.
Habe eine 36

trächtige, starke

sehr gut im Nutzen, z« ver¬
kaufen.

«ottlied » ngele,
Goldschmied.Bikuku-Kerkmil

riir richtigen reit
in der richtigen Zeitung erscheint.
Ein Inserat im „Enztäle  r", der
verbreitetsten Zeitung im Oberamts-
.' . .'. bezirk Neuenbürg .'.

-hsl lloggelie wllkuns!
Amtlicke Kurse

milgeteilt von der Bankfirma Baer L Elend , Karlsruhe t. B.
5 Proz . Kriegsanleihe . .
4 „ Bad. Eisenb.Anl.
SV, „ do. conv.
4 „ Bayern.
4 „ Württemberger.

79.«» Allgem. El. Akt.
80V- Paketfahrt „ .
W Nordd. Lloyd Akt.

Phönix Akt.84 Bad. Anilin u. Soda Akt.
87V. Deutsche Kali-Akt.

291
179V.
175 V,
4«4
458V.
412V-

Deviie Schweiz 100 Francs
Holland 100 Gulden

^ 730
147»

Zormulare liefert rasch und billig die
S . Meeh 'sche Buchdruckerei.

Verkaufe billigst 55 starb
Völker in Schwäbische,!
Lagerbeuten mit diesjährige»
Königinnen, auf schäm«
Wabenbau. Die Völker stehe»
auf meinem Wandertziene»-
stand auf der Bleiche bei
Hirsau.

Richard Stephan,
Eßlingen , Parkstraße 23.

Bei Anfragen bitte Rückporto.
N. L. Die Kästen fink vo»

Graze, mit Seitenwandfutter¬
trog und Obenfütterung, fast
ne».

»ß» Frauen 4
Hilst bei Beschwerden, Stock»»'
gen, Störungen, selbst in ver¬
zweifelten Fällen nie versagen»,
in 3—4 Tagen
Dr.Eggers„Monats wohl
per Flasche^ l5.—- Disn
Nachnahmeversand. Auskunst
vertraulichst durch Dr.Eggers
Laboratorium, Reutlingen,
Postfach 49

TL. M.
Heute abend im Ochsen-

Bezug
vtcrteljährli
Mg IS-'
Posti« Ort

-MtS-Verkel
' ' sonstigen inl

^lS.Svm.P
-ill«nvon

kein An
»iqd» Z«,»tckiahl»ng d-
Sestellungei
Poststellen,i
Mßerdemd

jederzeit

GIrokont
d« Obera»

Neu«

Stutt!
der heutig
Eigenschafi
biet derS
Protokoll
allgemeinei
des Anfan
gischen St
licher Schi

Das ,
alt. Da !
spricht das
ling begin
Frühlingl
schließenb
mer mit k
nicht verw
trieb umz
haben ebei
höherenZ
Herbst, i
beginn, do
merkbar,
so ist dies
im nächstei
benenfalls

Berlik
schloß die
ministerH
wegen der
Preise sest
werden kö
Anregung

Berlik
liierten in
land dieL
den alliiert
Stelle ist

sternn
Autos,

wagen
Werks
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